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zusammenfassende Auswertung des Erarbeıteten mıt eiıner chrıstolog1schen
Zuspitzung 83-3 Das Ergebnıis überrascht und eeın Ure dıe
Vıielzahl der Texte und kKonzepte, denen sıch mess1anısche Erwartungen an-

knüpfen. €1 kann, WO sehr kundıg Belege aus eıner Jüdıschen
Schrı gesichtet wurden, dıe Vorgehensweıise nıcht TE als eine wlissen-
schaftlıche angesehen werden. Dazu waren dıe 1nor.  ung und edeutung der
Quellentexte eweıls sorgfältiger auszuloten und gewichten. SO wırd
äufig auf Erläuterungen der argumım zurückgegriffen, wobel dıe für dıe
Thematık interessanten, messianısch interpretierten tellen ausgewählt wurden,
ohne ıhr Verständnis aus dem Gesamtkontext des jJeweılgen targumıschen
Denkens heraus dıskutiert würden. Irotz dıeser Eınschränkung kann dıe Darstel-
lung als eine Füundgrube dıenen, dıe auch dıe wıissenschaftlıche Weıterarbeıt
dem ema ANZUTCSCH und bereichern

Eın Ziel des Buches ist 6S auch, olchen esern, denen dıe Jüdıscher Bı-
belauslegung vorrangıg vertraut ist, einen Zugang Verständnis der lexte des
Neuen estaments geben, in denen das KkOommen Jesu mıttels der uslegung
alttestamentlıcher Zıtate erklärt wiırd )Das Buch argumentiert t’ angelehnt
dıe Form talmudıscher Dıskussionen, für Jesus als den aufgrund der alttestament-
lıchen Verheißungen VO Jüdıschen olk erwarteten ess1as und ist damıt auch
eın wichtiger Beıtrag für Judenchristen und das jüdısch-chrıstlıche espräch.
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Das Erscheinen des es komplettiert Schneiders Psalmenkommentar In der
uppertaler Studienbibel Der Ban weıcht hinsıc  1C| se1iner Anlage und
Qualität nıcht vVvon den V  aqusSgCgaNngCNCH Teılen abh (vgl dıe Rezensionen in
IN  &e |1996| 195-197 und 11 119971 184-185), hıer lediglıch CXECIMN-

plarısch auf ein1ge TODIeEemMe hingewiesen werden soll
Der längste Psalm des Psalters (Ps 119) wiırd Von cChne1der recht knapp abge-

handelt, da CT In ıhm (gegen Delıtzsch) keiınen Gedankenfortsc erkennen
kann und sıch deshalb damıt begnügt, thematıische chwerpunkte aufzuzeigen.
Diese sınd indes gemeın gehalten, dalß S1e ZU) Verständnis des ms NUur

wen1g ergeben. 7 war ist cCANnneıder darın zuzustimmen, dıe J3 Abschnıiıtte
is Versen keine Gedankenabfolge la Delıtzsch bıeten: eınen Je eigenen
Schwerpunkt welsen S1Ee aber dennoch auf, wıe Allen geze1gt hat (Psalms
101-150, Waco, Word, 1987]) ıne resümilerende Auslegung
dıeser »Strophen« hätte sıcher mehr altlıcher ubstanz geführt und ware
somıiıt für den Leser hılfreicher SCWCSCH. INan ferner Röm 1Im Hınterkopf
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en mußb. Ps 119 mıt Gewimmnn lesen können (126 En 100), scheint mir
fraglıch.

Ps 150 geht laut CcChneı1ıder »um einen ohrenbetäubenden Lärm, der
dem noch stark VOoO us geprägt 1St« 23 Dies scheıint e1der nıcht

gefallen, sınnt CI doch darüber nach, ob dıe ©nach Vollendung der
Heılsgeschichte überhaupt och des Hılfsmuiuttels der us1ı bzw. des Lobpreıises
ämıt menschliıchen l1ıedmaßen und menschlıchen Künsten« ach
Schneıider bleibt dem Beter Ende noch das Verstummen VOT dem
eılıgen gesicht Gottes« (Janz abgesehen von der rage, ob dıese
schöpfungsfeindlıchen Außerungen dem alt- und neutestamentlıchen Porträt Von
der vollendeten Heılsgeschichte gerecht werden, handelt sıch hıer eıne
bemerkenswert abschlägige Krıtik des 150 ms, dıe doch wohl kaum das
Anlıegen des Auslegers seIn kann Sollten WIT nıcht eher In das Finale Maestoso
des Gotteslobes, mıt dem der Psalter endet, einstimmen anstatt CS als » Lärm«
verurteılen?

uch Ps 108 verzichtet Schneı1ider auf dıe Eınzelauslegung und verwelst
Statt dessen auf dıe erkungen den Psalmen, aus denen Ps 108 INCN-

gesetzt ist Die entsprechenden Stellen (Ps ‚8-12; 60,7-14) werden Jjedoch nıcht
genannt, WasSs dıe Benutzung des kKkommentars erschwert. em ware e loh-
nenswert SCWCSCH, zumındest skiızzenhaft darauf einzugehen, inwıefern der in Ps
108 H1ICUu geschaffene Kontext dem übernommenen Materıal eıne NECUC Wendung
verleıiht.

Dıe hıer genannten Beıispiele sınd insofern 1SC als sS1e dıe Hauptprobleme
von Schneiders Kommentierung ıllustrieren, 1C| dıe oft Kosten der
Qualität gehende Kürze SOWIEe dıe stellenweıse recht eigenwillıge uslegung.
Dıiese Kritik soll Jedoch nıcht darüber nweg täuschen, der kKkommentar viele
eiıche und ANSCMCSSCHC Anmer!  ngen bietet und, WIE schon anlablıc der
Besprechung des es erwähnt, in seiner Anlage, dıe eiıne gesonderte
Dıskussıion der Sıtuation der Psalmen ermöglıcht, posıtıve Akzente SE
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